
DOLOMITEN Drei-Zinnen-Runde (2528 m)

Bequeme Hüttenrunde um das Wahrzeichen der Dolomiten
In drei äußerst beschaulichen Tagen (wahlweise auch an einem langen Tag) kann man die Drei Zinnen vom 
Fischleintal und zurück über die Bödenalm umrunden. Ein technisch unschwieriger Weg mit großartigen 
Eindrücken.

Talort: Sexten (1302 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz am Dolomitenhof/Fischleinbo-
denhütte (1454 m), am Ende der Fahrstraße ins Fischleintal, 
gebührenpflichtig
Gehzeiten: Anstieg zur Zsigmondyhütte 2½–3 Std., Weiter-
weg zur Drei-Zinnen-Hütte 2 Std., Umrundung der Drei Zinnen 
ca. 4 Std., Abstieg von der Drei Zinnen-Hütte 2 Std.
Mobil vor Ort: Busverbindung ab Sexten zum Ausgangs-
punkt
Karten/Führer: Tabacco-Karte 1:25 000, Nr. 010 »Sexte-
ner Dolomiten«
Hütten: Talschlusshütte (1548 m), Tel. 00 39/04 74/71 

06 06, www.talschlusshuette.com, Rifugio Zsigmondy (2224 
m), Tel. 00 39/04 74/71 03 58, www.zsigmondyhuette.com, 
Drei-Zinnen-Hütte (2405 m), Tel. 00 39/04 74/97 20 02, 
www.dreizinnenhuette.com
Information: Tourismusverein Sexten, Tel. 00 39/04 
74/71 03 10, www.sexten.it
Schlüsselstelle: Mehrtägige Wanderung auf teils steinigen 
Wegen, Trittsicherheit ist nötig.
Wegbeschaffenheit: Asphalt/Forstweg 15 %,  
Wanderweg 85 %
Einsamkeitsfaktor: Im Hochsommer bei gutem Wetter 
wird man sich den Drei-Zinnen-Blick mit dem einen oder an-
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∫ ↑ 1700 Hm | ↓ 1700 Hm | → 27 km | † 3 Tage | 

BERCHTESGADENER ALPEN Hirschwieskopf (2114 m)

Rund um den Watzmann
Durchs wildromantische Wimbachtal zum Trischübl und hinab nach St. Bartholomä am Königssee – diese 
Wanderung zählt zu den besonders eindrucksvollen im Nationalpark Berchtesgaden. Gekrönt wird sie 
mit dem Abstecher auf die Hirschwiese, mit gigantischer Aussicht auf König Watzmann.

Talort: Berchtesgaden (572 m)
Ausgangspunkt: Wimbachbrücke (634 m) zwischen 
Berchtesgaden und Ramsau, Bushaltestelle und gebühren-
pflichtige Parkplätze
Endpunkt: St. Bartholomä am Königssee (605 m)
Gehzeiten: Wimbachbrücke – Wimbachgrieshütte 2¾ Std. 
– Trischübl 1½ Std. – Hirschwiese 1 Std. – Trischübl ¾ Std. – 
Sigeretplatte 1 Std. – St. Bartholomä 11⁄2 Std.
Mobil vor Ort: Buslinien vom Bahnhof Berchtesgaden 
Richtung Ramsau und Königssee. Auf dem See verkehren die 
berühmten Ausflugsschiffe.
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25 000, Blatt BY 

21 »Nationalpark Berchtesgaden – Watzmann«. Mark Zahel 
»Berchtesgadener Alpen«, Bruckmann Verlag, 2009
Hütten: Wimbachgrieshütte (1327 m), TVN, Anfang Mai bis 
Ende Oktober, Tel. 0 86 57/3 44
Information: Berchtesgadener Land Tourismus GmbH, Ma-
ximilianstraße 9, 83471 Berchtesgaden, Tel. 0 86 52/ 
6 56 50-50, www.berchtesgadener-land.com
Schlüsselstelle: Unschwierige, aber ziemlich lange Wan-
derung, etwas ausgesetzte Passagen an der Sigeretplatte. 
Elementare Trittsicherheit und gute Ausdauer notwendig.
Wegbeschaffenheit: Bis Wimbachgrieshütte breite Wan-
derwege, später meist normale Steige mit einigen Sicherun-
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∫ ↑ 1480 Hm | ↓ 1530 Hm | → 19,8 km | † 8½ Std. | 

WETTERSTEINGEBIRGE Arnplattenspitze, Mittlere Arnspitze, Große Arnspitze

Einsame Überschreitung hoch über der Leutasch
Selbst an schönen Bergwochenenden ist die anspruchsvolle Überschreitung der drei Arnspitzen alles 
andere als überlaufen. Wer gerne im zweiten Schwierigkeitsgrad kraxelt und einen guten Orientierungs-
sinn hat, findet hier das optimale Gelände für eine unvergessliche Bergtour.

Talort: Leutasch/Ahrn (1100 m)
Ausgangspunkt: Leutasch/Ahrn (1100 m)
Gehzeiten: Leutasch/Ahrn – Arnplattenspitze 2½ Std., Arn-
plattenspitze – Mittlere Arnspitze 1½ Std., Mittlere Arnspitze 
– Große Arnspitze 1¼ Std., Große Arnspitze – Leutasch/
Burggraben 2¼ Std.
Mobil vor Ort: Mit dem Zug nach Seefeld und mit Bus 
4185 nach Leutasch/Ahrn
Karte: AV-Karte 1:25 000, BY10 »Karwendelgebirge NW«
Hütten: Arnspitzhütte (1930 m) nicht bewartete, stets 
offene Selbstversorgerhütte
Information: Informationsbüro Leutasch, A-6105 Leu-

tasch, Tel. 00 43/5 08 80 10, www.seefeld.com
Schlüsselstelle: Landschaftlich wie bergsteigerisch ext-
rem abwechslungsreiche Überschreitung, die allerdings sehr 
gute Kondition, sicheres Orientierungsvermögen und alpine 
Trittsicherheit erfordert. Kletterpassagen bis II/UIAA.
Familienfreundlichkeit: Für Kinder nicht geeignet
Orientierung/Route: Über die Brücke und der Leutascher 
Ache nach rechts folgen. Nach einer kleinen Brücke rechts in 
schmalen Weg ab. Nun einen steilen Kiefernwald hinauf, wo-
bei man gut auf die Markierungen achten muss, da der Weg 
teils undeutlich ist. Nachdem sich das Gelände zurück legt, 
führt der nun deutliche Weg, weiter in leichtem Auf und Ab 

3

∫ ↑ 1400 Hm | ↓ 1450 Hm | † 7½ Std. | 
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DOLOMITEN Drei-Zinnen-Runde (2528 m)

deren Wanderer teilen müssen. Einsam ist anderswo.
Gaumenfreuden: Südtiroler Kost ist angesagt. Besonders 
gut schmeckt es in der Talschlusshütte. Die Büllelejochhütte 
kann mit toller Sonnenterrasse punkten.
Familienfreundlichkeit: Jedenfalls eine Tour, auf der die 
ganze Familie happy ist. Vorausgesetzt die Kondition passt 
für drei Tage.
Schlechtwetter-Alternative: Die Umrundung der Zinnen 
kann man natürlich auslassen und so die Tour verkürzen. In 
Sexten gibt es zudem eine Kletterhalle.
Orientierung/Route: Von den Parkplätzen im Talschluss 
des Fischleintals geht es über die Talschlusshütte hinauf zur 
Zsigmondyhütte (1. Etappe). Von hier gibt es mehrere Opti-
onen, um zur Büllelejochhütte aufzusteigen: Am schnellsten 
geht es über das Oberbachernjoch. Hält man sich am Pass 
nach Norden, ist die Büllelejochhütte bald erreicht. Von hier 
steigt man über das nahe Büllelejoch auf einem Höhenweg 
zur Drei-Zinnen-Hütte (2. Etappe). Die Drei Zinnen kann man 
auf einem bequemen Weg im oder gegen den Uhrzeiger um-
runden. Gegen den Uhrzeigersinn geht es über die Langenalm 
zum Col de Mezzo und über die Auronzohütte zum Paternsat-

tel und zurück zur Drei-Zinnen-Hütte. Über die Bödenalm und 
das Altensteintal gelangt man zurück zum Ausgangspunkt.
Persönliche Empfehlung: Bei einer Verkürzung auf zwei 
Tage und Übernachtung auf der Büllelejochhütte sehr zeitig 
reservieren.

Andrea Strauß

Paradeansicht der drei berühmten Zapfen
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BERCHTESGADENER ALPEN Hirschwieskopf (2114 m)

gen an der Sigeretplatte, Gipfelabstecher schrofig
Einsamkeitsfaktor: Im Wimbachtal viel begangen, da-
nach deutlich weniger (speziell Richtung Hirschwiese) und 
erst im letzten Teil wieder belebter
Familienfreundlichkeit: Für Kinder ist die Tour zu lang.
Orientierung/Route: Von der Wimbachbrücke auf einer 
Straße zum Abzweig Richtung Wimbachklamm, die man 
durchschreiten kann (Gebühr). Klammweg und Umgehung 
kommen danach wieder zusammen und führen weiter i ins 
Wimbachtal hinein. Zunächst begleitet zur Linken noch ein 
Bachlauf, der weiter oben unter dem gewaltigen Schuttstrom 
verschwindet. Am Wimbachschloss (937 m, Einkehrmöglich-
keit) vorbei wird später auf die linke Seite gewechselt, bevor 
es mit leichtem Linksbogen zur Wimbachgrieshütte (1327 m) 
geht. Weiter in den hinteren Talwinkel, wo man nach einigen 
Serpentinen und einer Rechtstraverse den Übergang am Tri-
schübl (1764 m) erreicht. Für die Rundwanderung ist es der 
Scheitelpunkt, doch wäre es eine verpasste Gelegenheit, den 
aussichtsreichen Hirschwieskopf (2114 m) nicht mitzuneh-
men. Nur spärlich markiert, aber deutlich zu erkennen, zieht 
die Steigspur durch die südseitige Gras- und Schrofenflanke 

recht steil zum Gipfelplateau hinauf. An der Abbruchkante ins 
Hocheis steht das Kreuz.
Im Abstieg zunächst zurück zum Trischübl, dann auf der Ost-
seite in ein Hochtälchen hinab. Wo das Gelände steiler wird, 
hält man sich rechts und steigt einige Meter bergauf, ehe der 
Weg wieder scharf nach links umknickt. Man lässt die Ab-
zweigung Richtung Oberlahner – Kärlingerhaus rechts liegen 
und steigt mit Nr. 419 durch lichten Wald zur Sigeretplatte 
ab. Auf einem ausgesprengten, gesicherten Band durch die 
Felsen, dann über Geröllreißen weiter abwärts und wieder in 
den Wald. Von rechts kommt der gute Weg aus der Saugasse 
(Nr. 412), mit dem man über die Schrainbach-Holzstube 
hinab zum Königssee und nahe dem Ufer entlang nach St. 
Bartholomä gelangt.
Persönliche Empfehlung: Letzte Abfahrtsmöglichkeit von 
St. Bartholomä beachten (je nach Saison zwischen 17.30 
und 18.30) und möglichst früh starten, um unterwegs keinen 
Zeitstress zu erleiden. Notfalls auf die Hirschwiese verzichten.

Mark Zahel

Das Kärlingerhaus am Funtensee
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WETTERSTEINGEBIRGE Arnplattenspitze, Mittlere Arnspitze, Große Arnspitze

über ein Latschenplateau. Erst kurz davor wird der Weg wieder 
steil und erfordert schließlich die ersten Klettereinlagen (II/
UIAA), um die ca. 50 m hohe Steilstufe zum Gipfel zu meis-
tern. Zunächst eine deutliche Verschneidung absteigen, eine 
senkrechte Felsstufe in einer Rechtsschleife umgehen und 
noch einige Meter gerade abklettern. Dann über eine große 
Platte mit guten Tritten und Griffen nach (von oben gesehen) 
links hinaus queren. Nun weiter dem deutlichen Kamm nach 
O (teils Steinmänner) folgen (im Abstieg Schrofen- und 
Latschengelände). Deutliche Pfadspuren (allerdings zum 
Teil sehr nah an einer jäh nach links abbrechenden Gelän-
dekante). Dann auf einem wieder breiten Rücken auf die 
Mittlere Arnspitze zu. Über dem davor liegenden Sattel baut 
sich eine etwa 60 Meter hohe, steile Felswand auf. Zunächst 
gerade hinauf klettern und nach der steilsten Stelle (II/
UIAA) nach links queren. Weiter durch etwas ausgesetztes 
Latschengelände zu Scharte (Schlüsselstelle der Tour: eine 
kurze Steilstufe). Darüber zu Absatz und noch einmal steiler 
zum Gipfel der Mittleren Arnspitze. Wieder zu dem Absatz hi-
nab und dann nach (von oben gesehen) links queren, um auf 
einem Band eine dem Gipfel südlich vorgelagerte Scharte 

zu erreichen. Von hier etwa 30 m eine steile, teils brüchige 
Verschneidung (II) hinab. Unten angekommen gerade ein 
Schuttfeld hinab und dann Steigspuren folgend nach (von 
oben gesehen) links queren. Im Latschengelände auf eine 
steile Felswand zu, die es vor Erreichen des nächsten Sattels 
zu meistern gilt. Diese Kletterquerung ist zwar ausgesetzt, 
dank guter Griffe und Tritte aber leichter als sie aussieht. Ab 
da wieder unschwieriger dem deutlichen Grat- bzw. Kamm-
verlauf nach O bergan folgen (Fels- und Gratpassagen sowie 
Wiesenhänge). Zuletzt auf den Normalweg und zum Gipfel.
Abstieg: Um die ganze Arnspitzgruppe weiter zu überschrei-
ten auf dem Normalweg Richtung Arnspitzhütte und an der 
nördlich davon liegenden Gabelung links (Wegweiser Achter-
köpfe). Nach einer längeren Hangquerung (teils weglos) auf 
gut markiertem Steig nun über Kamm nach NO und schließ-
lich hinab zu Waldsattel. Hier dem Wegweiser Burggraben 
nach links folgen, um über einen deutlichen Waldweg in Ser-
pentinen absteigend den gleichnamigen Weiler zu erreichen. 

Michael Pröttel

Kletterpassage an der Arnplattenspitze
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